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3 Bden
Gs fohnelet, der Gchnee geht roeg,
PBahlen find voriiber:
Und der Gerr auf Grimmisalp
Gucht nach einem Gchieber,
Der politifch reif genug,
Sreil von, Borurteilen,
Shn durch 2btritt kdnnte von
.Stuhlverflopfung hellen.

Gs fohnelet, der Gchnee geht roeg,
Bundesrdte fchroinden:

Siir die neue Ordnung heifit’s
9lene Kréfte finden.

icht im Bdlkerbunde nur
Kommt man auf die Koften:

. Weltenpoftdirektor ift

2luch ein fchéner Poften.

Gs fohnelet, ‘der "Sehnee gehtroeg, #itisw
9liemand ift 3ufrieden:

uch das Srdaulein Lehrerin
2fufiritt fehr entfchieden:

.Ghe hin und Ghe her,

XKinder und dergleichen;

®leiche Leiflung, gleicher Lohn,
Muf fiir A1les breichen!®

Gs fohnelet, der Schnee geht reg,
Drunfer geht's und driiber,
Und der Bunder Beiten find
ang noch nicht voriiber:
Sollikofner BVdhnli fuhr
Bierundzmanszig Stunden,
Ghne dap ein Unfall nur
Ratte ftattgefunden. Wyterfink

In falidem Derdadt
,®u, Gmmy, man fagt, du habeft jett
mit dem Rentier Liebfiein ein Berhdltnis !*
,2ch, Unfinn, Lilli, gerade das ift der
Ginsige, mit dem ich noch nicht ange-
bandelt habe!* %K. Gp.

. ink mit dem dounpfabl
Profeffor (3u einem aufdringlichen
Befucher, den er gern los fein méchte):

Gie miffen ja, mein Rieber, der Menfch
in feinem dunkeln Drange ift fich des

rechten %eges wohl berouft. Dort it
der Ausgang! Leben Sie wohl! .

Ghueri: as hat au d
Briinggeri gefter d" Bdnd

héch gredt?

Riégel: B, fie hat gfufiet
roeg dene Battelione vo
Goéchfigere, wo-n alli-
il im Tagblatt fidhnd.

Ghueri: Das wird dere
tenk chonne glich §i, fie
muefy ehne jo d° Usftiir

e ; niid chaufe, die Brillle-
i fchlang. die eifdlfig.

RKégel: Sie chunt halt nitd drus, wie [ es aftel-
lid, oenn’s doch kel einigi vorigi 2Bohnig hét;
fie. chénd doch bim Strahl niid i dr Xumoden
infen {ibernachte und doch gaht's mit Gochfigha
roie bim 2lateretdde,

Ghueri: Bitigstags mird halt nime ghiirotet

egem | 2Nébelftelle, wie o d° Briinggeri kan3-

- leiet morden ift. ;

Ragel: Sdb flimmt, roeg de 2Néble chomed die
hitige fcho anenand verbi, a fteil Orte ift fie
's einzig chdfili 2NMébel vo dr ganze Usfidr.

Ghueri: Gs git au billigi 26bel u—

Ragel: Ar fell nu & fo & jungi Bungerbichleri
aluege, o gefter im Blatt gfi ifi: oor 3 Wuchen
ifchi na all 2lbig mit eme {chiarze Pfandjchi~
bortmeneh durs Limeggd uf und abgfchoebt
und e ird {cho Gochfig gha und da fell mr
na chénne [chroiege und {ab fell mr, ‘

Ghueri: Do hits iety halt Chursfchiup gdh ohni

Gueri Ginehmigung und dr harihélzene Ber~

lobigsmédbelinfpektere Briinggerin ihri.

& fo verriiehrt und & fo

tivalismus

LPereat Suturismus, Kubismus, Gppreffionis-
mus und Dadaismus! GCs lebe die ovale Kunift!
Dreieckige Bilder in ovalem Kahmen, das ift die
Bdhe berupt - modernen Gchaffens”, murmelte
May Kugler, Stammgaft des Tifches 2r. 2 im
Cafée ®rofenmwahn, indem er mit verkaterten
2lugen feinem Vis-a-vis 2¢éon 2Biirfch 3ublinselte.

R¢éon maB thn mit einem mitleidig-verdcht-
lichen Blick.

LBift du roelt suriick,“ fagte er, indem er den
Kauch feiner Sigarette durch die 2afe fieh. ,Das
mar einmal! Geitdem aber Profeffor Aufchuk
eine ovale Betiftelle gebaut hat, in der kein 2ilenfch
fchlafen konnte, feitdem man felbft dem 'in der
9lacht fo unentbehriichen Gefdf eine ovale 80['}6
gegeben hatte, die fich als unvertrdglich. mit der
ormalform  des menfchlicien X6rpers heraus-
ftefite, ifi der Goalismus ein iberrundener Sfand-
punkt, eine Tatfache der ergangenheit. Die
Parole des modernen Zunfimenfchen heift jetit
JUvalismus* pon uva — die Traube, menn
deine Gegtanerkenniniffe noch fo roeit reichen foliten.
Die Bruft der Srau, das Bithnerauge, der Ko-
gen — fie alle tragen die Sorm des Trauben-~
korns, der Xaviar ift der Tppus eines verfeinerten
Kunftempfindens und feitdem unfer Dichier Rip~
pelhuber die dfthetifche Gchonheit deés Gierflocks
befungen hat, ift der Uoalismus 3ur herrfchenden
Kunfirichtung erkiirt worden. Der Areis ifi das
Spmbol des iiberlebten fokratifchen, 3entripetalen
Jlogifchen“ Denkens, das Goal ift das Ginnbild
der dummdreifien, feifigefreffenen Bourgeoifie, die
Fraube ift das Palladium des 3ergliederten, fein-
neroigen Denkens des modernen 2efiheten. Ex
oriente lux! 2Uus dem Often kommi das neue
Bahrjeichen: der Xaviar, der Kogen des roeib-
lichen Stérs ift das freffendfie Gpmbol einer Seit,
die durch die Bolkerjchldchterei fechzehn Prozent

- jhrer mannlichen Grseuger verloren hat. 2lach-
 dem der 2Beltkrieg eine Dezimierung des rein

Mannlichen 3ugunfien eines {ibermuchernden Se-~
minismus angerichtet hat, ift der Gierfiock, das
Seichen der Sruchtbarkeit, die Traube als die
Bringerin finulich- dithprambifjcher Luft die eingig~
mégliche Sorm des roahrhaft kinftlerijchen Gchaf-

fens der Gegenmart.”

9Mit erhobener Stimme, mit der Xraft fieg~

hajter Ueberseugung hatte Réon die legten Gage

herausgefiofien, fo daf fein, infolge des Xaters
eingedufelter Sunftgenoffe emporfuhr und die
Gituation erfaffend, mit halbheiferem Grgan lalite:

JMenfch, du haft es erfaft; du bift unfer
Siihrer, auf den rir fchrodren. — 2ber fei fo gut
und pumpe mir fiinf Sranken, ich kann fonfi nich
einmal meinen Xaffee bezahlen.« :

R¢on ar entfesi; denn er hatte felbjt nur noch
3oei Sranken. Da rif thn der Gber, der dem
LBerrn Doktor* auf einer Platte einen Brief itber~
reichte, aus der fatalen Gituation. :

.2th, von meinem Lerleger,“ meinte er jchmun-
elnd, um dann in einem kréjtigen Sluch feinem
enttduichten ®emiite Ruft 3u machen:

LBon meiner Walchfrau! 2Benn einem die
Mafcherechnung felbit bis ins Café folgt, o foll
man — fo frage ich — denn eigentlich noch
denken?! 2o bin ich dann noch vom Profan~
Gemeinen ungefidrt, ich — der Grfinder des
Uvalismus ?1 Snipektor

~ 3ur Wobnungsnot

2Was bei Diogenes, dem Weifen,
Wir als Geniigfamkeit fiets preifen,.
Konnt' heute iiben mancher 2ann. . .
" Denn bei den hohen Simmerpreifen
9Nuf man bald froh fein und voll onne,
2Wenn eine gréf're, leere Tonne
— 2n einem Plate ohne Sonne —
2ls ,2Wohnung* man noch finden kann.

Ruedp
oo

fleue €infdyrdnbungen im §abrplan!

Dle Aohlenklemme den Berkehr hebt auf —=

2Man kennt die Kind’rungsgriinde 3ur Geniige! —

Doch bleiben nach mwie vor im flotten Lauf

Die — Uriasbriefe und die — Winkelziige!
: ki

Memoiren

»2lles fchreibt 2llemoiren. 2Auch die
bekannte Tdnzerin Grete Wiefenthal gibt
ihre , Geftdndnifje* heraus. 2Bas fagft
du dazu?*

~2a, mit de Beene ganj alleene
fehreibt fe folche Gachen nich!“

Denis

Platt!

»2Biffen Gie, wer wirklich platt ift
iiber den 2Ausgang der 2iationalrats-
roahlen 7«

~28er anders als Platten!” gens

Mifverfidndnis
»,So0, Gie find alfo der ernfthafte
Beerber um die Hand meiner Tochter 2«

,2ch nein, ich bin mehr heiterer
2aturl”

Bricftaften der Redaltion

Mugli. Da ifch nit 3°
mache! Gs bleibt evig wahr,
oas Grillparzer einft Beet~
-hoven Kklagte: ,Die -Geifter
unter den 2Beibern haben
keine feiber und die Leiber
unter ihnen rkeine ®eifter.“
Grillparzer wie Beethooen
jogen denn auch die Xon-
fequen3 von diefer Grkennt-
nis und {ind beide unoerhei-
ratet geblieben.

R in £, Der Jilrcher Tenorfdnger Fuftus
Birlimann wohnt, wie es fich fiir eine fo hoch-~
Klimmende Stimme fchickt, an der Gemfienfirafe.

H. in B. Das ift noch gar nichts! Fn Kegens-
burg 3um Beifpiel verlangen die fireikenden Kerren
Sufchneider 1000 2Mark 2Monatsgehalt und ,Klei-
derfreiheit* fiir 3wei 2In3iige. 2llancher Seitungs-
Sufchneider, Redaktor geheiBen, mdre froh, fo
befoldet 3u fein und hdtte, unbefchadet feiner
Parteirichtung, auch nichts dagegen, menn ihm
diefe neue Gorte von Sreiheit jdhrlich 3wei Gratis-
ansiige befcherte. Sreundlichen Gruf!

Styx im Emmental. Sie haben in diefem
Sall gan3 rohl getan. ,Der Weife dndert die
Meinung, menn er den Jrrium bemerkt.“

Enttdufdter Seladon. Iréften Gie fich, fo
pflegt es 3u gehen, wenn man ,der Riebe bittern
Aern“ freffen mup. Grit war fie ihm 2Magnet —
dann fagt er bald: i mag net!

Mufitfreund in Bafel. Sie find nicht allein
auf meiter Slur - mit Ghrer betriiblichen Beob~ -
achtung. Gs gibt ndamlich fatfachlich nicht nur
fchmusgige ' Banknoten, . fondern auch [chmugige
Qloten, die man f{pielen kann. So hat ein fid~
deuffches RBlatt gegen den GSchmu in Tonen
kiirlich energifch Sront gemacht; mwie uns deucht,
nicht mit Unrecht. ,Xeine andere Xunft,“ heiBt
es da, ,hat man fo jur Dirne gemacht, keine hat
man derart durch die ®afJe gefchleift; nirgends
hat man mehr Unflat ausgefchiiitet, als gerade in
der Aufik.“ Batt dppis! :

Dr. M. in &. Genih. das abgefchmackte ,be~
mirkt* beroirkt Uebelkeit. 2Man mird ndchftens
nicht mehr fingen: ,®as macht der helle Sonnen~
fchein!“, fondern das bemwirkt der helle Gonnen~
fchein! Und wenn einer einem 2Mitchriften eine
herunterhaut, ,beroirkt“ das eine 2nfchellung
der betreffenden Stelle, indem es gleich3eitig bel
dem Geohrfeigten ein paar Sliiche , ausldft“. Gott
beffers ! :

Studierender.in X. Gs gibt bis jehit nur eine
26fung des memdl[els und auch das ift blop eine
Hakelarbeit. :

. Anonymes ver|chroindet gerdufchlos im Pa-~

Denis

_pierkorb. -

Druck und Berlag:

 Attiengefellfdyoft Jean Srey, Bfirid), Dlanaftr.5/7

Zelephon Gelnau 10.13



	[Chueri und Rägel]

